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... und jetzt auch die
schönste Zeitung Österreichs

Die höchste Auszeichnung, die eine Zeitung bekommen kann,
ist das Vertrauen ihrer Leserinnen und Leser. Darüber hinaus
freuen wir uns auch über zahlreiche Medienpreise, die wir er-
halten. Erst dieser Tage wurden der Zeitung gleich neun Euro-
pean Newspaper Awards zuerkannt. Es ist dies der renom-
mierteste Preis für grafische und inhaltliche Gestaltung in
Europa. Wir haben von allen heimischen Zeitungen am meis-
ten Awards bekommen und sind damit nicht nur die interes-
santeste, sondern auch die „schönste Zeitung Österreichs“.
Einen wunderbaren Preis hat Mag. Karin Zauner für ihre
Kolumne „Frauensache“ erhalten, nämlich die „Silberne
Medienlöwin“. Das ist die Spitzenauszeichnung für die beste
Frauenkolumne des Jahres. Wir freuen uns und wünschen
Ihnen ein lesenswertes Wochenende.

Passiert die anstehende Senkung der Lohnnebenkosten nur auf Pump
und zulasten der Familien? Wie kann man den Familienfonds retten?

HELMUT SCHLIESSELBERGER

WIEN. Wollen Regierung und Sozial-
partner die Wirtschaft auf Kosten
der Familien fördern? Dass die ho-
hen Lohnnebenkosten in Öster-
reich den Standort schädigen, ist
unbestritten. Dass beim großen Ar-
beitsmarktgipfel vor einigen Wo-
chen eine Lohnnebenkostensen-
kung auf Kosten des Familienlas-
tenausgleichsfonds (FLAF) ange-
kündigt wurde, trifft auf Wider-
stand – nicht nur der Familienorga-
nisationen: Am Montag werden Fa-
milienaktivisten symbolisch ihre
„Kohle“ vor dem Parlament ablie-
fern. Die Protestaktion „Kohle für
die Regierung – Finger weg vom Fa-
milienfonds!“ startet um 15 Uhr.

Die geplanten Kürzungen bedeu-
teten 920 Millionen Euro weniger
für die Familien, erklärt Gudrun
Kattnig, Geschäftsführerin des Ka-
tholischen Familienverbands Kärn-
ten, den SN. Der verschuldete FLAF
werde zum Selbstbedienungsladen,
um die Wirtschaft auf Kosten der
Kinder zu stärken. „Keiner kann ge-
gen eine Senkung der Lohnneben-
kosten sein, aber warum auf Kosten
der Familien?“ Am Dienstag wird im
Nationalrat der Abänderungsantrag
behandelt, der diese drastische Kür-
zung der Beiträge zum Familienlas-
tenausgleichsfonds bringen soll.

„Wir sind für eine noch viel wei-
ter gehende Senkung der Lohnne-
benkosten“, sagt auch der Neos-Ab-
geordnete Michael Pock den SN,
„aber nicht so – nicht auf Pump.“
Der FLAF sei mit 2,7 Mrd. Euro über-
schuldet – Staatsschulden, die aber
nicht im Budget aufscheinen. Die
bis 2019 angepeilt gewesene Ent-
schuldung des Fonds werde mit der

weiteren Senkung der FLAF-Beiträ-
ge hintertrieben. „So dauert die Ent-
schuldung 80 Jahre.“

Der FLAF sei nach und nach von
anderen Ressorts angezapft wor-
den, berichtet Kattnig. „Wären die
Familienleistungen an die Inflation
angepasst worden, müssten sie heu-
te um 34 Prozent höher sein.“ In den
letzten Jahren hat der Fonds aller-
dings Überschüsse erzielt. Vertreter

Eltern liefern „Kohle“
vor dem Parlament ab

von Familienorganisationen argu-
mentieren, dass es keine Kunst sei,
„Überschüsse“ zu erzielen, da Fami-
lienleistungen viele Jahre lang nicht
angepasst worden seien.

Familienministerin Sophie Kar-
masin hatte noch im Juni im Fami-
lienausschuss dezidiert ausge-
schlossen, dass es vor der FLAF-
Entschuldung zu einer Senkung der
diesbezüglichen Lohnnebenkosten
kommen könnte. Pock kritisiert,
dass Karmasin keinen Plan zum Ab-
bau der Schulden des FLAF habe.

Die größten Ausgabeposten aus
dem Sieben-Milliarden-Euro-Topf
des FLAF macht die Familienbeihil-
fe aus, weitere rund 1,1 Mrd. entfal-
len auf das Kinderbetreuungsgeld.
Pock betont, dass eine Beitragssen-
kung des FLAF problemlos möglich
wäre – auch ohne die geplante Ent-
schuldung zu gefährden. Der FLAF
finanziere nämlich eine Vielzahl
„kaum familienrelevanter“ Leistun-
gen, die eigentlich von Krankenver-
sicherungsträgern oder Gebietskör-
perschaften übernommen werden
sollten. Die Schulbuchaktion (100
Mill. Euro) gehöre ins Bildungsres-
sort, sagt der Neos-Abgeordnete,
die Schülerfreifahrt (500 Mill. Euro)
müsse eigentlich auf Gemeinde-
oder Landesebene finanziert wer-
den. Wochengeld (300 Mill. Euro)
und Mutter-Kind-Pass (40 Mill. Eu-
ro) sollten als gesundheitspoliti-
sche Versicherungsleistungen von
den Krankenkassen bezahlt wer-
den. Gerade die Krankenversiche-
rungsträger würden so unter Druck
geraten, längst überfällige Struktur-
reformen anzugehen. Zudem wäre
so die Lohnnebenkostensenkung
möglich, ohne den Entschuldungs-
pfad des FLAF zu verlassen.

Auf unserem Archivbild demons-
triert die Hochschülerschaft gegen
das Uni-Gesetz. Die Familienver-
bände werden am Montag vor dem
Parlament protestieren.

KURZ GEMELDET

Neos gestehen Fehler
am Wahltag ein
WIEN. Die Neos haben Fehler bei der
Versendung eines umstrittenen
Massen-SMS am Wiener Wahlsonn-
tag eingeräumt. Aufgrund einer An-
zeige beschäftigt sich die Fernmel-
debehörde mit der Vorgehensweise.
Man habe „durch einen bedauer-
lichen Fehler bzw. ein Missverständ-
nis“ sämtliche Telefonnummern für
eine Umfrage in die Versendeliste
importiert, rechtfertigten sich die
Neos und ersuchen alle Empfänger,
die sich durch die Kurznachricht be-
lästigt fühlten, um Entschuldigung.
Sämtliche Datensätze werden bis
zum Abschluss des Verfahrens nicht
verwendet. SN/APA

Erratum:
Montag, nicht Freitag
WIEN, KREMS. Die Veranstaltung
„Wir sind multikulturell – Die He-
rausforderung unserer Zeit und die
Rolle der interkulturellen Media-
tion“ findet am Montag, 23. Novem-
ber, ab 16 Uhr an der Donauuniver-
sität Krems statt.

Die SN haben in einem Teil ihrer
Freitagausgabe irrtümlich den ges-
trigen Freitag als Veranstaltungstag
genannt. Wir bitten, das Versehen
zu entschuldigen.

WIEN. Bundeskanzler Werner
Faymann kann offenbar in der
Flüchtlingsdebatte punkten. Im
aktuellen APA/OGM-Vertrauens-
index ist er jener Bundespolitiker,
der seit der letzten Erhebung im
Juni am stärksten zulegen konn-
te, freilich von niedrigem Niveau
aus. An der Spitze des Rankings
steht wie üblich Bundespräsident
Heinz Fischer mit einem Saldo
von plus 55. Ihm folgt auf Platz
zwei mit Respektabstand Außen-
minister Sebastian Kurz mit plus
25, seinem Rekordwert. SN, APA

Abgeordnete
als Bloggerin
WIEN. Kathrin Nachbaur ist in die
Blogger-Szene eingestiegen. Auf
http://wirtschaftswunder.at/ will
die vom Team Stronach zur ÖVP
gewechselte Nationalratsabge-
ordnete eigene Artikel, Gastkom-
mentare und ihre Parlamentsre-
den veröffentlichen. Unterstüt-
zung erhält Nachbaur von Exper-
ten und Wirtschaftstreibenden.
„Ich habe große Sorge, dass es mit
dem Wirtschaftsstandort Öster-
reich stetig bergab geht“, begrün-
det sie ihr Engagement. SN, APA

Fischer und Kurz führen
im Vertrauensindex Vitaminpräparate

für das Volk

GLOSSE
Andreas Koller

Der ÖGB und seine Fachgewerk-
schaften haben, wie andere Groß-
institutionen auch, seit Jahren mit
Legitimationsproblemen und Mit-
gliederschwund zu kämpfen. Ob
dies möglicherweise mit dem ge-
werkschaftlichen Auftritt nach
außen zu tun hat? Eine der Fach-
gewerkschaften hieß bis gestern:
„Gewerkschaft der Gemeinde-
bediensteten – Kunst, Medien,
Sport, freie Berufe (GdG-KMSfB)“.
Ein Namensungetüm, ein willkür-
liches Sammelsurium an vertrete-
nen Professionen (wobei verwir-
rend hinzukommt, dass unter
„Medien“ nicht die Journalisten
zu verstehen sind. Die sind bei ei-
ner anderen Fachgewerkschaft).
Gestern jedenfalls hat sich die
oben erwähnte Fachgewerkschaft
umbenannt. Sie heißt ab sofort
„younion“. Ein sinnbefreites Kunst-
wort aus „you“, Englisch für du,
und „union“, Englisch für Gewerk-
schaft. Andere Fachgewerkschaf-
ten heißen Pro-Ge oder Vida. So
könnten auch Vitaminpräparate
heißen. Welcher Werktätige soll
einem Vitaminpräparat beitreten?
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